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Qaborde hat bdurd) Tierverjudje bdie Giftigleit bicfes Fdrbemitteld
erwiefen. Cr hat Hunbden das Paraphentlendiamindlorhydrat eingegeben,
eingefprit ober fic aud) nur damit ecingericben, und bei allen beobadtete
er diefelben Er{deinungen, wie Crbrechen, Bufammenziehen der Muskeln,
ja fogar Bhdufig ein volliges Steifwerden. Vet fehr jtarfer DOofis frat
nad) 14 Tagen big 3 Wodjen der Tod ein; bdie Seftion jeigte, daf
Blut, Hery, Leber, Nieven, fa felbjt die Wusteln jdmwarz gefarbt waren.
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Bur Badler Bundedfeier hHat Dr. Rubdolf Wadernagel cinen offiziellen Feft-
fpiel-Tert verfafit, der joeben im Drude erfchienen und jum Preife von HO Rappen Fu
bestefen ift. Wer der Anffithrung beizuwohnen gedentt, tut gut davan, fid) vovher bdiefen
Tert angufehen; denn die Pradht der feenifjdjen Bilber und bder bevaujdende Reidytum
ber INufif werden dem Bufdjauer BHievsu faum mehr Beit laffenr. Maffenchire [d)lingen
bag fdmude, zujommenbaltende Band um bdie vier fdhon gefd)lofjenen Bilber, die aftartig
aufgebaut find umd fehr gefdjidt einige hiftorifdhe Peomente zur Davftellung bringen, die
auf ben Eintritt Bafeld in ben Bund der Eibgenoffen vorbereitern, um am Sdluffe die
Bollziehung des Aftes unter dem braufenbden Jubel der BVevdlferung der Rheinftadt it feievn.

$Herrgottdfaden. Roman von Crnft Bahn 2. Auflage. Stuttgart und
Qeipzig. Deutfde Verlagdanftalt. 1901. Die Lefer unfever Beitjdhrift, demen ber Ver-
faffer von ,Ernt Beheim*, ,Wenjdjen”, ,Bergoolt” 2c. fein Unbefannter ift, madjen mwir
hiemit auf den wneueften Roman Ernft Sahnd aufmerffom. Sie werben aud) an diefem
LWerle die |darfe Beobadjtungsgabe, die marfvolle Hevausgeftaltung ded Chavafters, bie
Folgeriditigfeit der Handlung zu bewundern haben ; aud) hier witd fie dag Gefiihl itber-
fommen, al8 ob ihuen die Natur qus erfter Hand geboten wiirbe. Ein aufredhter Heimat-
Hinftler entrollt farbenveidfte und lebensvollfte Bilber aud Uris Bergvolf. Die Treue
und unerbittlidge Konfequens, mit weldjer Sahn dad Leben jdjildert, vervaten jogar einen
Wirklidfeitsfinn, der im Stande ift, fi) bdie finftlerifde Wirfung unteruordnen. So
foheint ung die Lofung des Konflifts im 2. Teil bes Romans cher verichviegen als aus-
gefithrt su fein, @fhnlid) wie die viidfidjtslofe Wirflidjkeit Hhufig genug ucende Hevzen im
©anbe begritbt, jhroeve Ronflitte, die nod) ded Ausdtrags harven, mit Scrocigen zudedt. Aber
pag Werf hat Chavafter, hat Stil, und die moderne Realiftif 3ahlt wenig feinesgleicdhen.

B, Carneri. Der moderne Menfd). 5. Wuflage. Berlag von Emil Strauf.
Bonn 1901. Gebunden 4 Marf. Ein weifer Greid und tief angelegter Menfd) hat mit
vem feinen Gefiihl einesd philofophifden Wrzted den Pulsfdilag unferer leicht ervegbaren
und unfelbftandigen Beit punttiert, um ihrem zevftrenten Wefen einen Sammelpuntt, ilrer
geiftigenn Tatigleit eine fefte Ridtung zu gebenr. Den Materialidimus vermwirft er nidt,
fondern er jammelt entfd)loffen die Strahlen bes Lidhtes, die fid) aug bdefjen Berbrennung
ergebent, um der bormdrtd fdjreitenden, nad) Hohern Sielen fid) fehnenden Menjdheit eine
leuditenbe Fadel auf den Weg mitzugeben. Wie die Perfonlichieit, die und aud den 26
Nuffiterr, weldje fi) mit ben vornehmiten fittlichen Fragen befddftigen, vein und edel
ift, mutet ung aud) der Stil durd) fidere Elegany und natiiclide Einfacdhheit an. A u g
bem Qeben und fiir das Leben und deffen fdhvne Ausgeftaltung fdreibt diefer Ritter des
@eiftes.

Rebaftion: Ad. BVigtlin. — Drud und Erpebition von MWiiller, Werder & Eie. Biivid).




	Bücherschau

